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Herakles . Dioskuren . Hera. 83

des um den Wert der quirinalifdien ins hellfte Lidit zu Hellen . Wie
me fie , ftehend neben den Rollen , waren die Jünglinge auch in den
ro- merkwürdigen , leider fehr zerftückten Statuen altgriediifchen Stiles

gebildet , die kürzlich am Lacus Iuturnae beim Kaftortempel
iub auf dem Forum ausgegraben find.
iti ; Eine neue Dioskurendarftellung und zwar in griechifchem Ori-
) n- ginale, aus befter Zeit , haben vor nicht langer Zeit die Ausgrabungen

des ionifchen Tempels in Lokri geliefert . In einem der Giebel
us- oder als Akroter war der Ritt der Dioskuren übers Meer und
mg ihre Ankunft in Lokri dargeftellt; aus diefer Gruppe ift eine
iea Figur erhalten (im Mufeum zu Neapel , Sala di Locri ) , von a
:ln- einem Triton getragen ein fpringendes Pferd, von dem einjüng -
das fing abfpringt .
lfte
ien

Hera, die Scfawefter und Gemahlin des Zeus , bedurfte einer
entlprechend großartigen Perlonlichkeit, in welcher die Königin
der Götter zu erkennen fein follte . Die reife Schönheit eines

an - mächtigen Weibes ift denn auch nie bedeutender dargeftellt
pus worden , als in diefem Typus , der doch zugleich eine unbegreif-
ien fidie Jugendlichkeit ausfpricht . Die Statuen find meift fpät , ver-
ils raten aber ein herrliches Vorbild aus der Zeit des Phidias und
en, feiner Schule, wie z . B . die im großen Saale des Mufeo Capi - b
mg tolino und die koloffale in der Sala Rotonda des Vatikans , c
les Ein kleineres Exemplar in der Villa Borghefe , Zimmer der d
3e- Juno ; ein anderes in der Galleria delle Statue des Vatikans , e
ias Eine gute Vorftellung des älteren Typus gibt auch die Relieffigur
an- auf dem barberinifdien Kandelaber im Vatikan (Galerie der f
Lire Statuen) . Die Neapolitanifche Statue (Salone del Toro Far- g
fie uefe , mit modernem Kopfe ) ift dagegen eine Replik der wunder -

xll- fchönen , aus Ephefos flammenden Juno zu Wien , von einem nur
reu verwandten Typus . Das nafle Anliegen des feinen Untergewandes
ßig ift bisweilen allzu abfichtlich dazu benutjt, die bedeutendenFormen
iß- des Oberleibes hervortreten zu laßen ; fonft aber wird die milde
ach Majeltät des bediademten Hauptes und die impofante Stellung,
fie womit der Körper nach der Rechten ausladet, immer die Herrfcherin
ler °uf das deutlicfafte erkennen lallen 1) .
t;e. Eine eigene Aufgabe gewährte dem römifchen Bildhauer die
□jte Juno Lanuvina . (Koloflalftatue ebenfalls in der Sala Rotonda des
en , Vatikans ; die aus Lanuvium flammende Figur im Kapitolini - h

fchen Mufeum [auf der Treppe rechts] gilt als Libera , die an
öre der Plinthe angebrachte Infchrift Juno Lanuvina ift gefälfcht .) Als
gen -- -- -
von 1) Manche der für junonifda. geltenden Bildungen dürfte in Wahrheit der Venus

regina angehören .
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84 Antike Skulptur .

Schülerin der Herden hat lie Haupt und Leib mit einem Tierfell H
bedeckt ; mit dem (reftaurierten ) Speere in der Hand fchreitet fie fl'
zu gewaltiger Abwehr aus . Ohne Zweifel hat der Bildner ein ul
uraltes Tempelbild von Lanuvium in dem Stile griechifch -römifcher di
Zeit reproduzieren muffen; die Züge aber lind junonifch. (Vielfach
reftauriert .)

Diefe göttlichen Züge lernt man nun weit beffer als aus irgend
einer Statue aus zwei berühmten Koloffalköpfen kennen . Der in

a eine , die Juno Ludovifi in Rom (Nationalmufeum , Coli . Bon - g<
compagni , 2 . Zimmer) , erfchien einft Goethe „wie ein Gefang ifl
Homers “

, und in der Tat wird die Seele griechifches Maß und hc
griechifche Schönheit feiten fo vernehmlich zu lieh reden hören '), kl

b Der andere , im Mufeum von Neapel (Sala del Doriforo ) , gibt gr
in fdiöner Arbeit einen älteren , ftrengen Typus 2) wieder , dem hc
zur vollen Majeffiät noch die Anmut fehlt , aus einer Zeit , da die ih
griechifche Kunft noch nicht ihre volle harmonifehe Größe erreicht m
hatte ; es ifl; noch die homerifche , erbarmungslofe Hera 3) , während rt
aus der Ludovififchen eine königliche Milde hervorblickt . Die
göttliche Anmut liegt bei diefer wefentlich in der Linie des re
Mundes und in den nächftliegenden Teilen der Wangen , auch G '
in den nur mäßig großen , mild umrandeten Augen (wie fcharf hc
lind die Augenlider der neapolitanifchen !) . Das einzige Leide« V :
ifl die Reftaurierung der Nafenfpitje , welche man lieh auf de
irgend eine Art verdedien möge . Von diefem hohen Typus führe« hc
verfchiedene Pfade abwärts in das Kluge und Schlaue , in das hc
bloß Liebliche, felbft in das Buhlerifche. Eine beträchtliche Anzahl 9 6
von Büften geben die Belege hierzu . Wir nennen bloß diejenigen, hc
welche lieh zugleich noch merklich an die hohe Grundgehalt an- *h
fchließen. Und der Charakter der Juno bleibt dem Kopfe , mag
er auch als Darftellung einer anderen verwandten Gottheit oder ei
gar , wie neuerdings vermutet ifl, als apotheofiertes Bildnis einer di
Frau aus dem Kaiferhaule gemeint lein . Schöne Kolollalköpfe Bi

c im oberen Gange des Kapitols . St
d Ein fdiöner und milder römifdter Kopf im Braccio Nuovo des

Vatikans , die fog . Juno Pentini Nr . 112 . — Ein anderer in der hl
e oberen Galerie des Mufeo Capitolino . — Eine freundlich - galante m
f Juno im Mufeum von Neapel ( 1 . Saal ) . — Eine der ftrengereu , Ar
g aus römifcher Zeit , in den Uffizien zu Florenz (Halle des ei

- Pc
1) Und doch gehört die Ausführung erft der römifchen Zeit , dem 1. Jahrh (E

n . Chr ., an . (4,
2) Die (von Brunn verfuchte ) Rückführung auf die Hera des Polyklet ift nid* mmehr haltbar . Neuerdings auch auf Artemis gedeutet .
3) Wovon ein gemilderter Nachklang auch in der oben erwähnten borghefifcher.Statue zu erkennen ift. *1'1



Hera. Demeter . Ifis . Ares. 85

rfell Hermaphroditen ) . — Eine fehr fchöne, vielleicht griecfaifche Bülte ,
: fie flüchtig gearbeitet , fehr abgerieben und durch eine moderne Nafe

ein abfdieulich entftellt , findet lieh im Dogenpalalle zu Venedig (Sala a
her de ' Bulli) . Am Diadem Palmetten und zwei Greifen .

eni Die eigentliche Matrone unter den Göttinnen , die mütterliche
Der in vorzugsweifem Sinne , war einlt Demeter . Die frühere Kunft
!on- gab ihr daher neben dem Jugendlichen , was allen Göttinnen eigen
’
ang ift, zwar nicht die königliche Würde der Hera , aber doch eine
und hohe Gravität , einen gewaltigen Gliederbau und eine völlige Be¬
rn 1). kleidung , felbft bisweilen einen Schleier . So finden wir fie in der
gibt grandiofen (in den Attributen ergänzten und als Demeter zweifel -
3em haften) Koloffalftatue des Vatikans (Sala Rotonda ) dargeffellt ; b

die ihre Stellung ift die fo mancher Statuen des älteren Typus :
sicht mächtiges Vortreten des einen Fußes (auf welchem der Körper
■end ruht), Nachziehen des anderen , alfo beinahe ein Vorfchreiten .
Die Zu den reichen , vollen , mütterlichen Bildungen ift auch Isis zu
des rechnen , die fchon zur griechifchen Zeit aus dem ägyptifchen

euch Götterkreife in die klaflifefae Kunft hereinkam . Fall junonifefa
iarf herrlich erfcheint fie uns in dem prächtigen Koloflalkopfe der
de« Villa Borghefe (Hauptfaal ) ; mehr jungfräulich in einem reizen - c
auf den Köpfchen des Vatikans (Büftenzimmer ; ftatt des Lotos einen d
reu Lockenbund über der Stirn ) . Die vollftändigen Statuen werden
das bald für die Göttin felbft , bald für eine bloße Priefterin ausge -
lahi geben , ein Zweifel , welcher deshalb unlösbar bleibt , weil über-
jen, haupt Priefter und Priefterin beim feierlichen Opfer das Koftüm
an- ihrer Gottheit trugen . Göttin oder Priefterin ift in diefer Beziehung
nag leicht zu erkennen an dem Siftrum (wo es nicht reftauriert ift) ,
der einem bimförmig gebogenen , mit einigen Drähten oder Stäbchen
ner durchzogenen Lärminftrumente von Erz, und an dem vor der
ipfe Bruft zufammengeknüpften Franfenge wände . (Zwei geringere

Statuen im Mufeum von Neapel , Corridojo dei marmi colorati ) . e
des Von Ares , dem Gotte des Kampfes , den die römifche Kunft
der überdies als Vater des Romulus zu verherrlichen hatte , befttjt
inte man auffallenderweife kaum eine völlig fichere Statue von guter
-eo , Arbeit . Im unteren Gange des Kapitolinifchen Mufeums fleht £
des ein prächtig geharnifchtes und behelmtes Koloffalbild , deffen

Pomphafte Bekleidung die Entftehung in römifefaer Zeit anzeigt ,
hrh. (Es galt früher für Pyrrhus .) Eine fchöne Statue im Lateran g

(4- Zimmer) wird mit Wahrfcheinlidikeit auf Ares gedeutet . Die
11 * mehrfach (z . B . gerade hier ) vorkommende Gruppe von Mars und
&e» Venu s ift durchgängig von fpäter Arbeit , ftark reftauriert und

fragt ebenfalls Porträtköpfe . Aber die herrliche Statue des
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